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Allg. n.-ö. Volksbildungs-Verein.
(O r ig in a l-M itth e ilu n g  des „B o te  von der M b S ") .

Ehrentage und Festtage im vollsten Sinne des Wortes 
waren es, die der A ! l g. n.-ö. V o l k s b i l d n u g  s - 
Ver e i n  gelegentlich seiner V II. Hauptversammlung am 10. 
und 11. ds. in Krems beging.

Die Stadl prangte int vollen Flaggenschmuck.
Eine Schaar für die Pflege und Förderung der Volks­

bildung begeisterter Männer hatte sich in K r e m s  eilige 
funden, um den Thäligkeitsbericht über das abgelaufene 
Jahr entgegen zu nehmen. M it  Stolz dürfen sie auf die 
Leistungen zurückblicken, ivelche ihr Verein mit bescheidenen 
Mitteln zu Stande gebracht und Muth und fröhliche Hoff­
nung können sie aus der Thatsache schöpfen, daß der Allg. 
it.«ö. Volksbildungs-Verein zusehends immer mehr im Volke 
Wurzel faßt, daß seine edlen Bestrebungen allenthalben nicht 
nur Anerkennung und werkthätigc Unterstützung finden, sondern 
auch vollem Verständnisse begegnen.

— Beim Wiener Abendzuge fand am Samstag-Abend 
ein festlicher Empfang der Gäste durch die Vereiusleitnug 
nnd Mitglieder der Kremser Gemeindevertretung mit Herrn 
Bürgermeister D r. H e i n e m a n n an der Spitze, statt.

I n  dem von einem zahlreichen und distinguierten 
Publikum besuchten Saale dcS Hotel „zum goldenen Hirschen" 
wurde um 9 Uhr abends durch den Obmann des Volks­
bildungs-Vereines, Herrn Dr. I .  P o l l h a ui m e r, Der 
Festcommers eröffnet.

I n  seiner Begrüßungsrede sprach derselbe vor Allem 
seine Freude darüber aus, daß die Freunde des Vereines
so zahlreich erschienen seien.

Sod»n» bttymO) er Die Verhärmtste, welche es als 
geeignet erscheinen ließen, daß sich bei Aufrechthaltung der 
freundschaftlichen und innigsten Beziehungen der ursprüngliche 
Verein in zwei Theile spaltete, den Wiener Verein und den 
Mutter-Verein Krems.

Nach ihm ergriff Herr Dr. H e i n e m a n n  das Wort, 
um als Bürgermeister Namens der Stadt die Gäste und 
den Verein zu begrüßen.

Hierauf ergriff Herr D r. L e i sch in  g vom Wiener
Verein das Wort, um in sachlicher Rede das innige Ver­
hältnis zwischen dem Wiener und Kremser Verein darzulegen.

Hierauf brachte der Männerchor unseres Gesangs-
vereiues unter der Leitung des Herrn W a g n e r  aus deut 
Cyclus „Sechs alt-niederländische Lieder von Adrianus 
Valerius aus dem Jahre 1625", vier Nummern in vor­
züglicher Weife zum Vortrag.

Wiener Briefe.
XIV.

(O tiq it ic t l-M i ltheilm tg M  „S o le  von der M b S ") .

Einer der sensationellsten Gerichtsfälle, welche die K ri­
minal. Chronik überhaupt kennt, der aber speziell für Wien 
und Oesterreich etwa den Charakter einer „gcsellschiftlichen 
Lava-Eruption" hatte, wird durch eine Todesnachricht aus 
München wieder neu in Erinnerung gebracht.

Bankdirektor Schauß ist in München gestorben, lautet 
die Nachricht, die eine Reminiszenz hervorruft. Im  nächsten 
J u li hätte der Mann die 25-jährige Gedenkfeier einer jener 
Vertheidigungen begehen können, welche einen Advokaten mit 
einem Schlage berühmt machen.

Der damalige, zugleich husarenmäßig schneidige und 
strategisch bedächtige Anwalt Dr. Schauß, war der Ver­
theidiger -Gustav Chorinskhs, des traurigen Genossen der
adeligen Giftmischerin Julie Ebergenh, der Stiftsdame mit 
btm Chankalifläschchen. mit dessen In h a lt sie und der gräf­
liche Liebhaber die Gattin desselben aus dem Wege schafften. 
Julie Ebergenh, obgleich die geistig überlegene und die
eigentliche Fahrerin, der Original-Dämon sozusagen, war 
die vom Strafgeschick Begünstigten, da ihr Prozeß in Wien 
früher zur Verhandlung kam als der des Grafen Chorinskh 
vor den Münchener Geschworenen, und sie nach der sich 
daraus ergebenden Situation nur als Teilnehmerin zu zeit­
lichem Kerker mrurtheilt wurde.

I h r  Mitschuldiger erschien alsdann im J u li 1868 mit 
der erdrückenden Rolle der Hauptbeschuldigten belastet vor 
der Münchener Ju ry , weil Bayern der Schauplatz des Ver­
brechens gewesen nnd er dort verhaftet worden war.

Ih m  stand D r. Schauß als Vertheidiger zur Seite.

Herr Direktor B a r a n  sprach Namens des Lehr­
körpers der hiesigen Untcrrichtsaustalten nnd verwies darauf, 
daß gerade der Lehrstand im BolksdildnngSverein einen 
hochwillkommenen Bundesgenossen erblicken müsse.

Im  folgte als Redner der Vertreter der Stadt Wien, 
Stadtrath D r. V o g l e r .

Die Diebe D r. 93 o g le r  ’s, welche vielfach lauten 
Beifall erweckt, klingt in ein begeistertes Hoch auf Krems ans.

M it  dem Mannerchor „ Im  Dunkeln" unterbricht der 
Gesangsverein die Dteihe der Toaste und erntet für seinen 
Vortrag reichen Beifall.

Als nächster Diedner spricht Herr D r. F r i e d  l ande r 
aus Wien nnd feiert den Schriftleiter der Volksbildungs­
blätter Herrn Prof. SB ich n er.

I n  schlichter, einfacher und humorvoller Weise erwidert 
Herr Prof. W ich » e r und spricht den Wunsch und die 
Hoffnung aus, daß die erhöhte Volksbildung uns dem
Ideale des ewigen Friedens immer näher bringen möge.

Frl. Rosa N i t t e l ,  welche den Gommers mit ihrer 
Anwesenheit beehrte, ließ sich durch fortgesetzes Bitten bei­
stimmen, auch ihrerseits zur Hebung der Fcstesstimmnug 
beizutragen.

Herr Staatsanwalt D r. A i g n e r  ergriff nun das
Wort und gegrüßte im Volksbildungsvereine einen hervor­
ragenden Bundesgenossen im Kämpfe gegen sittliche Gebrechen
und deren Fol 1 Redner verweist auf die verwandten Ziele 
des von ihm ■ ■ ■ - n im*

H > g ! e < spricht namens des Ge­
sangsvereines,
Bolksgemüth.-

5 .-mische Vorträge des ;Herrn Pros. F r i e d r i c h  
aus Wien nagen nun den. tjeii-e«* The sic des Abends 
Nichitimg «n t bc'cben in wirksamster Weiser die Stimmung.

Nachdem noch Herr H il t t e r in anerkennender Weise 
der Unterstützung gedacht, welche der Verein so vielfach auf 
dem Lande findet, schloß zn später Stunde Herr D r. P o l t -  
h a m m c r mit Rücksicht auf die bevorstehende Haupt-Ver­
sammlung den Gommers.

Den Scheidegruß allen Gäste» bot F rl. Sophie
P e n s  »er ,  mit dem reizenden Vortrag mehrerer Lieder.

— Außer den bereits tagsvorher hier erschienenen 
Giisien waren auch am Sonntag noch zahlreiche Gäste aus 
Wien und Niederöfterreich erschienen, die gleichfalls am 
Bahnhöfe festlich empfangen wurden.

I n  der Turnhalle, deren Stirnseite das B ild des 
Kaisers schmückte, fand am Vormittag die Hauptversammlung 
statt, welcher der Präsident des Wiener Vvlksbildnngsvereins, 
Gehcimrath Diilet' u. A r n e t h ,  Herrenhansmitglied Feiherr

Und selten wohl mußte eine Vertheidigung mit so außer­
ordentlichem Apparate ins Werk gesetzt werben, selten halte 
ein Vertheidiger mit solche» Anthipatic» zu kämpfen, wie sic 
sich um die Persönlichkeit dieses Klienten drängten, nnd 
selten solche Schwierigkeiten zn besiegen, wie sic dieser Klient 
dem eigenen Anwalt bereitete.

Tage und Wochen einer wahren Fiebcrerreguug waren 
es, welche Dr. Schaliß dieser ungeheuerlichen, die bizarrsten 
Details und die undenkbarsten Zwischenfälle ergebenden A r­
beit durchlebte.

Gin Gast, welcher bei dem Vertheidiger des Gasen, 
nämlich bei Dr. Schaust am Tage vor Beginn des Prozesses 
zum Mittagstisch geladen war, erzählt Folgendes:

Man hatte kaum ein paar Lössel Suppe genommen, da 
kam schon die erste Unterbrechung. Es war eine B illet Gu­
stav Ghorinskps aus dem Gefängnisse au den Vertheidiger 
mit der dringlichen Mahnung, sich doch darum zu kümmern, 
ob der Schuster die neuen Lackstiefel bis zum nächsten M or­
gen liefern werde, da er, der Angeklagte, als Kavalier doch 
unmöglich in alten Stiefeln im Schtvurgerich'ssaale er­
scheinen könne.

Der Braten wurde gebracht —  er war noch nicht 
recht angeschnitten — erfolgte Unterbrechung Nummer „Zwei."

Dr. Schauß wurde abberufen, einer der auf sein An­
bringen zur Begutachtung des Geisteszustandes Chorinskhs 
berufene» Irrenärzte wünschte ihn zu sprechen.

Nach etwa zehn Minuten kehrte er in das Speise­
zimmer zurück.

Aber er hatte sich noch nicht wieder niedergesetzt, so 
ertönte abermals die Hausglocke, Unterbrechung Nummer 
„D re i."

Ein Herr wünschte dringend vorgelassen zu werden, 
wurde ins Zimmer gemeldet.

üfe heutige Nummer 16 l1/* kogerr stark.

v. Cz e d i k ,  Reichsraths-Abgeordneter Hofrath E x n e r  
Stadlrath Dr. V o g l e r  in Vertretung des Wiener B ü r­
germeisters ; ferner aus Krems, Bezirkshmiptmami Jungwirth, 
der'Bürgermeister .Reichsraths-Abgeordneter D r. Heinemanu, 
Dompropst Kersch bau in er, die meisten Mitglieder der Ge­
meindevertretung und des Lehrkörpers der hiesigen M itte l­
schulen sowie zahlreiche Delegirte der Zweigvereine und 
andere Gäste beiwohnten.

Nach Eröffnung der Versammlung durch den Obmann 
des Nieder-österreichischen Volksbildungsvereines, Herrn D r. 
P o l l h a m m e r  begrüßte Bczirkshauptmanu J u n g w i r t h  
die Anwesenden.

Gehcimrath Ritter v. A r n e t h  (lebhaft acclamirt) 
begrüßte die Versammlung namens des Wiener VolkSbil- 
dnllgsvereines und wies auf die innige Verbindung der beiden 
den gleichen Zielen zustrebenden Brudervereine hin. „Ich  be­
trachte uns für alle Zeit solidarisch verbunden." I n  warmen 
Worten hieß sodann Bürgermeister Reichsraths-Abgeordneter 
D r. He ine m a n n  die Anwesenden namens der Stadt 
Krems willkommen.

Stadtrath D r. V o g l e r  aus Wien hebt hervor, daß 
die Stadt Wien den Bestrebungen der Volksbildungsvereine 
mit großem Interesse folge.

Er sei beauftragt Namens der Stadt Wien den Verein 
aufö freundlichste zu begrüßen. Die Stadt W i e n  wird nach 
wie vor Ih re  Bestrebungen aufs Beste llnterstützell.

uh : erstattete der Secrctär des Volksbildungsvereines 
Her H ä t t  er  i Krems), den Jahresbericht. Demgemäß hat 

h :c. Verein hauptsächlich wie bisher die Förderung der 
iÜotis! durch V o  l l s b i b l i o t h e k e n  zur Aufgabe 
gesetzt und ernt Reihe von Volksbibliothek n theils g-aründet, 
theilsübernommcu. V o l k s t h ü m l  i ch e V o r t r ä g e  wurde« 
in, letzten Jahre 74 Jahre abgehalten. I n  Harland wurde 
ein Verein mit dem Fabrikbesitzer Solcher eine F  o r t b i  l« 
d n n g s  schule für männliche and weibliche Arbeiter vor­
bereitet und durchgeführt. Ebenso wurden die Vorbereitungen 
zur Gründung einer M  ä dche n - F o r l b  i l du  ngsschul  e 
in Krems getroffen nnd die Errichtung von Koch- und 
Hausha l t u l l gsschu l c»  nach dem Principe der Wandet- 
surfe vorbereitet. Die äußere Organisation wurde durch 
Stärkung der bestehenden und Schaffung neuer Zwe i gver ei ne 
weiter ausgestaltet. Es wurden im abgelaufenen Jahre 12 
neue Zweigvereine ins Leben gerufen und zwar in Breiten­
stein, Drösing, Felixdorf, Himberg, Niederfellabrunn, Orth, 
Nottenschachen, Schwadorf, Stadia», Stronsdorf, Waidho- 
fen a. d. Zjbbs und Zistersdorf, und betrügt deren Ge- 
sammtzahl jetzt 45 mit mehr als 6000 Mitgliedern. Der 
Verein besitzt 75 Bibliotheken, wovon] sechs neu gegründet

Unmuthig sprang D r. Schanß auf m it eilte hinaus, um 
nach ziemlich langer Abwesenheit in lebhafter Alteration zu­
rückzukehren.

„Weiln das noch vierzehn Tage so fortgeht, werde ich 
selbst verrückt!" rief er und erzählte uns den unheimlich 
grotesken Auftritt, den er soeben gehabt hatte.

Ein Baron L. war der Störer gewesen, der Bruder 
eines ungarischen Gutsbesitzers aus Preß barg, in dessen Haus 
ein erster Vergiftungsversuch gegen die Gräfin unternommen 
worden war.

Geheimnisvoll war der Fremde an Dr. Schauß heran­
getreten, ihm eine Enthüllung zn machen: Das G ift habe
gar nicht der Gräfin gegolten, sondern, ihm dem Sprecher,
dem seine Familie schon lange nach dem Leben trachte, wes­
halb er auch immer einen geladenen Revolver bei sich trage,
was er auch sofort ad oculos demonstrirtc und mit der
Waffe die bedenklichsten Handbeivegungen machte. D r. Schauß 
halte kein Haseilbliit in den Adern — die schlanke, kräftige 
Mittelgestalt mit dem offenen, resoluten Gesichte, dem da» 
kecke Schnurrbärtcheu und eine tüchtige Schmarre über die 
eine Wange den Zug des Burschenthums bewahrt hatte, 
machte eben nicht den Eindruck der Furchtsamkeit.

Aber ehrlich gestand er es doch, daß es ihm bei dem 
Töte ä tete mit dem offenbahr Wahnsinnigen nicht behaglich 
zu Muthe war und daß er aufathmete, als der fatale Be­
sucher sich empfohlen hatte.

Der Hauptoerrückte aber war doch der Hauptschuldige, 
oder er geberdete sich wenigstens so.

Was gab es da für Scenen im Gerichtssaale l Wie 
oft mußte D r. Schauß, um den neben ihm sitzenden Ange­
klagten von irgend einem jähen Losbruch zurückzuhalten, ihn 
geradezu auf die Hände schlagen, wie etwa der Thier-
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wurden; die Zahl der Gntlehner weist gleichfalls eine E r­
höhung auf, und betrug dieselbe 14.502. Der Bericht schließt 
mit einem Dank an den Landtag, dm Landesansschuß, den 
Statthalter und viele andere Corporation.m und Private, die 
den Verein untersucht und gefördert haben. Nach Erledigung 
der geschäftlichen Angelegenheiten wurde auf Antrag des 
Directors Brezina (Wien) der abtretende» Vereinsleitung der 
Dank votiert und sodann in den Ausschuß der Hauptleitung 
gewählt die Herren: Gcheinirath D . Alfred Ritter v. Arneth. 
D r. Eduard Leisching, Hofrath Dr. Franz Migerka, die 
Professoren Gustav Seidler und Sich au» Wien. Bürger­
meister Dr. Heinemann, Professor Heribert Bouvier, Josef 
Grünberger, Realitätenbesitzer Heinrich Herzog, Lederhändler 
Edmund Hofbaucr, Professor Franz Holnb. Professor Ant. 
Nöggler, Direktor Johann Pfeiler, Notar Dr. Josef Polst 
Hammer, Lehrer Mathias Schreiber. Professor Josef Büch­
ner aus Krems und Gutsbesißer D r. Karl v. Schweitzer 
aus Gneixeudorf.

Au den Kaiser wurde folgendes Huldiguugstelegraniin 
abgesendet: „D ie in Krems tagende Jahreshauptversamm­
lung des in patriotischer Treue an der Hebung der geistigen 
Volkswohlfahrt arbeitenden Allgemeinen niederösterrcichifchen 
Volksbildungsverrcine« begrüßt Eure Majestät, den erhabenen 
Förderer aller auf die Bildung und Veredelung des Volkes 
gerichteten Bestrebungen, unterthänigst mit dem R ufe : Gott 
schütze unfern Kaiser und das ganze Kaiserhaus!" Auch an 
den in Bildung begriffenen bulgarischen Polksbildnngsverein, 
welcher nach dem Vorbilde des niederösterreichischen ins 
Leben gerufen wird. wurde eine Begrüß,ingSdepesche gesendet. 
Ebenso an Herrn Prof. S  t i tz in Wien und Herrn und 
Frau M i g e r k a ,  (Gastei») und an die Deutsche Gesellschaft 
für Volksbildung in Berlin.

Nach Schlnß der Generalversammlung besichtigte» die 
Theilnehmer das historische Museum der Stadt Krems, 
worauf im Hotel „zum goldenen Hirschen" ein Festbankett 
stattfand, da» einen sehr aniniirtcn Verlauf nahm. Den 
erste» Toast brachte der Obmann D r. P o l l  h a m m c r 
auf den Kaiser au«, worauf Bürgermeister D r. H e i n e ­
m a n n  auf die Führer der Volksbildnngsvereine A r n e t h  
und Czedi k  ein Hoch ausbrachte. Der Bezirkshauptmann 
J u n g w i r t h  loastirte auf die Bestrebungen des Volks- 
bildungSvercinS, A r n e t h  auf den jugendlichen Nachwuchs 
darunter insbesondere ans Dr. Leisching und Prof. Holnb. 
Freiherr v- Czed i k  ans die dem Vereine angehörende» 
Dame», Dr. Eckel aus Wien auf das Zusammenwirke» 
des deutschen SchulvereiuS und des Volksbildungsvereincs. 
Schließlich gelangte eine große Anzahl von BegrüßungS- 
telegrammen zur Verlesung. Solche waren eingelaufen von 
Rector Hofrath Ludwig, Hosrath Professor Härtel, Land­
marschall Baron Gndenenns, den Reichsralhsa^^ldneten 
Professor Sneß und Pernerstorker, Landcsausschuß D r. 
Weitlof, Hofrath Professor Krafft-Ebing, Rcgierungsrath 
Gauster, Gemeinderath D r. Daum, von den Hofschauspielern 
Lewmskp, Thimig und Arnau, vom deutsche» Bömerwald- 
bund und von vielen VolkSbildungs- und deren Zwngver- 
einen. Nachmitttags machten die Theilnehmer einen Ausflug 
nach Göttweig.

Auf das an den Kaiser gerichtete Begrüßungstelegramm 
ist folgende Antwort eingelaufen.

bündiger einem wilden Thiere Über die Tatze schlügt, um 
es zur Nuhe zu bringen.

Er gebildete sich wie ein Verrückter, aber als der 
Vertheidiger in formeller Weise von den Bedenklichkeiten 
des Geisteszustandes seine» Clienten zu reden anfieng, da 
fuhr der Angeklagte mit einem förmlichen Gebrüll empor; 
„Ic h  verbiete es mir, daß mein Vertheidiger mich als ver­
rückt hinstellen w ill, ich lasse mich nicht insultiren, ich bin 
so geistesgesund wie irgend Jemand!"

Der Gerichtshof entschied auch, wie mau sich erinnert, 
in diesem Sinne.

Den offiziellen Irrenärzten wurde Recht gegeben, welche 
aus volle Zurechnungsfähigkeit diagnostizirten.

Einer war darunter, der in späteren Jahren als mit- 
handelnde Person bei einer der tragischesten ntid erschütternd- 
slen zeitgeschichtlichen Katastrophe» auch ein Mitopfer der­
selben wurde: Der Jrrenhansdirecter Gudden, der ärztliche 
Aufseher des »»glücklichen Ludwig ll-, der mit ihm das 
Wellergrab theilte. •

Er zeigte sich dem Chorinskyschen Geistesproblein ge­
genüber am schroffsten und unfehlbarsten.

Die von D r. Schmiß zitirte» Sachverständigen blieben 
im Unrecht und vergebens rief der ans Lyon herbeigerufene 
Morel in seinen gebrochenen Deutsch den Gegnern zu: „Ick 
gebe Ihnen Reudez-vous, meine Errett, in diesem Sßal in 
in drei Jahr', und sie werden mir dann sagen, ob Chorinskh 
war veruckt oder nicht!"

Das Urtheil lautete auf Tod, die königliche Gnade 
wandelte eS in langjährigen Kerker um, der aber kein lang­
jähriger blieb: „D re i Jahre darauf, genau nach der Zeit­
bestimmung des französischen Irrenarztes, war Chorinsky 
au Gehirnerweichung gestorben." Die letzte aller Instanzen, 
der Tod hatte Dr. Schmiß und seinen Sachverständigen 
Recht gegeben. —--------------------------------- ---------------------------

Nach dieser gewiß interessanten Reminiszenz über einen 
der sensationellsten GerichtSsälle ans der Krimiiial-Ehronik 
mag nun eine heitere Episode hier Platz finde».

Ein neuer „Record" von unzweifelhafter Originalität 
ist erzielt worden, der Record der Rassirmesser.

Wie jeder andere Sport, ist auch der Rassir-Sport

An das Präsidium des Riederösterreichischen VolksbildnngS- 
vereincS in Krems an der Donau.

Lainz (Schloß), 3 Uhr 55 M itt. nachmittags.
S e i n e  k. u n d  k. a p o s t o l i s c h e  M  a j e st ä t 

sp r echen in ist den best e» Wü ns c h  e n f ü r  d i e  
B e s t r e b u n g e n  d e s ' Ri eb er  ö s t e r r e i c h i s c h e »  
V o l k s b i l d u n g s - V e r e i n e s  d e r  J a h r e s v e r ­
s a m m l u n g  d e s s e l b e n  f ü r  d i e  d a r g e b r a c h t e  
H u l d i g u n g  den w ä r m s t e n  D a n k  ans .

Cabinetskanzlei Sc. k. und k. apostolischen Majestät im 
allerhöchsten Aufträge:

Braun.

Ans Vai-Hofen und Umgebung.
** Fest-Nummer. Anläßlich des 5 0 - j ä h r i g e n  

J u b i l ä u m s  unseres M  ä n n e r g e s a n g v e re i n es wird 
unser B la tt „Bote von der Dbbs" am 24. Juni als g tft- 
ii ii in in er in verstärkter Auflage erscheine», in welchereinTheil 
der Chrvuik des Vereines, sowie die ganze Festordnnng enthal­
ten fein wird. —  Einzelne Nummern kosten 10 kr. Sollte 
vielleicht Jemand eine größere Anzahl von dieser Festnummer 
wünschen, so ersuchen wir bis längstens Dienstag, den 20. 
d. M . um Angabe der gewünschten Exemplare. — Bei einer 
größeren Abnahme wird ein entsprechender Preisnachlaß 
gewährt.

* *  N e n e  B e re in S fa b n e . Die von hiesigen 
Frauen angefertigte neue Wählte des Männergesangver­
eines ist nun vollendet und befindet sich in der Woh­
nung der Frau D i r e c t o r  Büc hne r ,  Wasservorstadt 
Nr. 42 zur Ansicht ausgestellt. Diejenigen Damen, welche
zur Anschaffung dieser Fahne Beiträge geleistet haben, sind 
freundlichst eingeladen, dieselbe in der Zeit vom 18. bis 
21. Jun i zwischen 9 und 12 Uhr vormittags zu besichtigen.

** Säinzerfest. Nachträglich wurden »och ange­
meldet Abordnungen des Niämiergesangvereins Wiener- 
Neustadt und der Liedertafel Manthausen (Oberöslerreich) 
Im  ganzen sind jetzt 56 Vereine mit 000 Säugern ange­
meldet. —  Der Bau der SängerhaUc schreitet rüstig vor­
wärts. Die k. k. Generaldirection der StaatSbahncn hat 
dem Männergesangverein einen S  o n d e r z n g bewilligt, 
der am 29. Juni in Wien um 5 Uhr 30 M . früh abgehen, 
in allen Stationen, wo Fesliheilnehnier aufzunehmen sind, 
hallen und um 9 Uhr 14 M . vormittags hier eintreffen 
wird. Die beiden S t e y r e r  Gesangvereine „Liedertafel" 
und „Kränzchen" werden mit einen eigenem S  o n d e r z n g 
kommen. Um 1 Uhr nachts verkehrt dann wieder ein Sonder- 
zug von Waidhofen nach A in st e t t e n mit Anschluß an 
Die Pcrsouenzüge nach Wien und Linz.

** Z i«n i»erm a»»ns jah rta ,z . Sonntag, den 18. Juni 
findet in Karl Weniugcrs Gasthofl'okalitälen der Jahrtag der 
altbeslcheiiden Zimmermanns-eJnnnng statt. Kirchenzag m it  
der Stadtcapelle um */«8 Uhr morgens: um % l l  Uhr 
Auflage: um 4 Uhr nachmittags Tafel und Tanzmusik. Nä­
heres enthält das in der heutigen Nummer befindliche 
Inserat

** NeneS Scbutzhtius. Sonntag, den H . d. M .
fand im Gesäuse die Eröffnung eines neuen, von der ver­
dienstvollen alpinen Gesellschaft „Ennsthaler" auf dem

entstanden. Ein englischer Reporter schildert diese» „Match" 
der jüngst bei einem bekannten Londoner Friseur stattfand, 
sowie die Veranlassung zu demselben folgendermaßen:

Zwei Friesenrgchilfen waren jüngst miteinander darüber 
irr S tre it gerathen, welcher von ihnen seine Kunden schneller 
rasire.

Sie beschlossen sich zu aeff-ii und zwar öffentlich, und 
die näheren Bedingungen des „Match" wurden vereinbart. 
E« fand sich eine reiche Znschauerschaft wie sich leicht denken 
läßt, dabei ein.

Die beiden Kämpfer, mit ihren Rassirm'ssern bewaffnet, 
warteten ans das Signal.

Zwei „Stockerln" auf einer Estrade im Hintergründe 
des Zimmers waren von zwei freiwilligen Objecten ein­
genommen.

Zwei Lehrlinge besorgten das gründliche Einseifen lind 
ans Signal des Präsidenten der Jury begannen die beiden 
Sport-Rasenre ihre Arbeit. M it so zügelloser Eile hasteten 
die Rasirmesser über die Wangen der Knuden, daß der Re­
porter jeden Augenblick befürchtete, eine blutige Nasenspitze 
oder ein Ohrläppchen werde auf de» Boden fallen. Doch 
die Befürchtungen erwiesen sich als nicht zutreffend, und mit 
der zufriedenen Miene glücklich Geretteter standen die beiden 
Rasirten auf, um ihre glatte» Kinne und Wange», auf denen 
kein Kratzer und kein ausgesprengtes Haar zu sehen war, 
der Ju ry  zu zeigen.

Während dieser Zeit »ahmen zwei andere Volontäre 
die beiden Stockerln ein.

Es ist zu bemerken, daß die Amateure Stammkunden 
des Ladens waren, denen man versprochen hatte, sie gratis 
zu rasire» und ihnen überdies eine gute Zigarre und ein 
Gläschen Wein zu offenen!.

Der Match dauerte eine Stunde und während dieser 
Zeit hatte der Sieger 53 Kunden rasirt, während sei» Geg­
ner blos ans 50 kam.

(Fortsetzung fo lgt.)

®. F  —  r.
Wi e n ,  im Jun i 1893.

En n s c ck in der Hochthorgrnppe erbauten Schuhhauses statt, 
welche Gesellschafterstim Vorjahre den wildromantischen$8 as s tr. 
fa l l wc g angelegt u. dadurch zur Erschließung dieser Gebirgsge- 
Kittes wesentlich beigetragen hat. Da« Schutzhans, welches eine 
schöne und günstige Lage hat, wurde bei theilweise regnerischem 
Wetter vom hochw. Herrn Pfarrer von Johnsbach eingeweiht. 
An der Eröffnung nahmen über 100 Personen theil, worunter 
sich auch mehrere Mitglieder der Sectio» des Deutschen und 
österr. Alpenvereins befanden.

** Knustdüngerbefcliaffung für die Herbst, 
fnifou. Tie D ü n g e r s t e l l e  d e r  k. k. L a n d  w i r t h .  
s ch a f t s - G e s e l l s ch a f t i n  W i e n  erachtet e« für 
ihre Pflicht, die p. t. landwirthschaftlichen Bezirk-vereine 
und Casinos, sowie die einzelnen Landwirthe zu warnen, 
ohne Controle Kunstdünger zu kaufen, da in jüngster Zeit 
hier wieder viele Klagen wegen Uebervortheilungen der 
Landwirlhe durch unsolide Knnstdüngerhändler eingelangt 
sind. Sehr häufig lassen sich auch Landwirlhe verleiten, 
billigen Kunstdünger zu kaufen, welcher dann ja gewiß nicht 
diejenigen Mengen Pflanzennährstoffe enthält, die sie ihrem 
Boden zuführen sollen. Bor jeder Üebervortheilnng sind die 
Bezirksvereine, landwirlhschastlichen Casinos und einzelnen 
Landwirthe gesichert, wenn, sie ihre Knusidüngerbestellung 
für den Herbstanbau 1893 durch die Düngersielle der k. k. 
Landwirlhschafts-Gesellschaft in Wien, I., Herrengasse 13, 
machen, da für jedes Quantum bezogene Kunstdünger die 
unentgeltliche Analyse veranlaßt wird, etwaige Gehalisabgänge 
sofort seitens der Lieferanten ersetzt werden müssen. —  An­
meldungen zum Bezug von Kunstdünger können gemacht 
werden beim Secretär des landw. Bezirks-Vereines in 
Waidhosen an der Pbbs.

** Einsturz eines nciieii EnrhanseS. Aus Bad 
K r e u z e n  bei Grein wird geschrieben: Am Sonntag den 
4. d. nachmittags ist das durch den Ingenieur 'Max I  u s o- 
w i t s ch, Strom ['anleitet in Grein, für den Badearzt und 
Besitzer D r. Otto F  l e i s ch a n d e r l in Bad Kreuzen unt­
erbaute, vier Stock hohe Curhaus, welches a» Stelle de­
in Vorjahre durch eine» Brand zerstörte» alten Enthältst«

errichtet wurde, theilweise eingestürzt. Da die Katastrophe
Sonntag nachmittags erfolgte, ist glücklicherweise nicht der 
Verlust eines Menschenlebens zu beklagen; erst tagsznvor 
wurde von den Bauarbeitern das Glcichenfest gefeiert, und 
am 'Montag sollte an der Fertigstellung de« Baues weiter­
gearbeitet werden. Wäre an diesen Tagen der Einsturz erfolgt, 
so würde derselbe ein unberechenbares Unglück zur Folge 
gehabt haben. Herr D r. Fleifchanderl soll hierdurch einen 
sehr bedeutenden Schaden erleiden.

** K. k. Hochschule für Bodenkultur in 
W icu. An dieser Hochschule, w lchc mit Ablauf dieses Se­
mesters das 21. Jahr ihres Bestehen« beendet, finden junge 
Männer, welche sich dem landwirlhschastlichen, sorstwirth- 
schafilichcn oder cultnrteehuischen Berufe widmen wollen, ty>> 
fachwissenjchasiliche Ansbilvung. Landwiriye, weiche als Ver­
walter größerer Güter, als persönlich wirthschaftende Guts­
besitzer oder Gutspächter, oder auch als Lehrer an Ackerbau- 
schulen und höher,» land- und forstwirthschaftlichen Lehr­
anstalten thätig sein wollen, werden an derselben für diese 
Berufsrichtuugen vorbereitet. Den ordentlichen Hörern der 
forstlichen Studienrichtung gewährt die Absolvierung dieser 
Hochschule und die erfolgreiche Ablegung der an derselbe» 
eingeführten theoretischen Staatsprüfungen, die Berechtigung 
zum Eintritt in den Staatsdienst, während die außerordent­
lichen Hörer der forstlichen Abtheilung auf Grund der in 
den vorgeschriebenen Fächern erlangten Forigangszengnisse 
berechtigt sind, die höhere forstliche Staatsprüfung (für den 
höheren Privatdienst) abzulegen. M it  Staatsprüfungen ab- 
solvirte Culturtechniker finden als Civilgeometer, dann al« 
Cultur- und Melioration« - Ingenieure, insbesondere bei 
Ent- und Bewässerungs-Durchführungen Verwendung; auch 
genießen sie das Liecht der Anstellung als k. k. Katastrald.-- 
anite. — Tüchtige Absolventen finden dermalen erfahrungs­
gemäß leicht 'Anstellungen. —  Vorlndingung für die Aus­
nahme als ordentlicher Hörer ist die academlsche R ijc 
(Realschule oder Gymnasium), für den E intritt als außer­
ordentlicher Hörer der Nachweis ein t  im Allgemeinen für 
die Verfolgung der Vorlesung b.fähigenden Vorbildung. 
Dürftige und würdige Hörer weiden von der Entrichtung 
de« NnterichtSicldcs befreit. Für Di,selb,» b lieb u außer 
Staats und Landesstipendieu ui Betragen von 100 bis 40u fl. 
auch Staat«-Unterstützungen von 50 lno 100 fl Das neue 
Lehrjahr 1893/94 beginnt am I. Ortober, 'Programm; 
können von dem Secrctariate der Hochschule (Wien, VIII. 
Landongasse |7) bezogen mergelt.

**  B u lg a r ie n .  Die günstigen 'Nachrichten, die aus 
Sophia in den l>tzten Tagen eingelangt sind, haben ein' 
Belebung des Marktes in den bulgarischen Obligationen 
hervorgerufen, was wiederum eilte Erhöhung des Eomse­
zier Folge halte. Die feste Tendenz in diesem Titre wird 
auch noch durch das Herannahen desCouponlermines unterstützt. 
Dar Coupon Detachement bedingt nämlich außer den lau­
fenden Zinsen, nachdem diese Obligationen auf Goldwährung

Eigenberichte.

lauten, einen ConrS-Abschlag vvn s/4%  circa, welcher fiiv
den jetzigen Käufer einen ConrSgewinn gleicher Höhe bedeutet. 
Unter solchen Umständen darf wohl ein weiteres Steigen 
des Courses in Aussicht genommen werden.

U b b s , den 14. Juni 1893. Am Abend des 10. Juni 
d. I .  brachte der Männergesang-Verei» seinem bewährten 
Vorstände Herrn D r. Adolf Ncichard, k. k. Notar in Pbbs, 
ein Ständchen zu seinem 50. Geburtsfeste. Gesungen wurde 
im Hose der „B urg " „Der Abend sinkt" und „D ie jungen



9Ir. 23 „Bote von der M bs." 8. Jahrgang.
Musikanten." Nach Absinguug dieser Lieder wurde durch 
Herrn Franz Forniauek in herzlichen Warten ein prachtvoll 
ausgeführtes Diplom, welches sämmtliche Unterschriften 
Der Vereinsmilglieder enthält, überreicht. M it  bewegten 
Worten dankte Herr D r. Reichard. Hierauf vereinte im 
Gasthofe zum gold. Ochsen ein Festcommers die Sanges­
brüder, die Turner, deren Sprecher der Jubilant ist, und 
die Mitglieder des neu gegründeten Junggesellenvereines. 
Von Herrn D r. M . S c h n e i d e r  und Herrn Jos. Loeb  
wurde der Vorstand des Gesangvereines an seinem Gsbnrts- 
tage, der sich zum fUnfzigstenmale erneuerte, in warmen 
Worten gefeiert. Nach mehreren Toasten sprach auch der 
Vorstand des Jmiggcsellenvcreines, H e r r  D r .  Scha l k -  
hammer ,  ausgehend von d-n Vereinszwecken des Jung­
gesellenvereines und den M itte ln zum Zwecke, übergehend 
auf die Feier des halbe» SäcnlumS des Jubilanten, schließend 
mit einem „Glück ans" für die Familienmitglieder des 
Gefeiert;». Der Toast des Redners „D rum  füllet con 
am ore das Glas mit Saft der Reben, Und ruft in hellem 
Chore: Hoch soll Fräul'n Rita leben!" wurde mit brau­
sendem Beifall aufgenommen. Im  Namen des Turnvereines 
sprach Turnwart Rinnerbauer dem gefeierten Sprecher des 
Turnvereines die herzlichsten Glückwünsche zum Geburtsfeste. 
Die erschienenen Herren Gäste, Eugen Grimmer, Edler von 
Adelsbach und Baron Kilmannsegg wurden freudig begrüßt. 
Ihren Reden wurde stürmischer Beifall gezollt. —  Roch 
lange blieben sämniliche Anwesende beisammen, sangen heitere 
Lieder und erfreuten sich des köstlichen Trankes der Wiesel­
burger Brauerei. W ir wünschen dem Vorstände des Männer- 
gesangveineS Ibbs und zugleich Sprecher des Turnvereines, 
sammt seiner liebenswürdigen Gattin und Tochter alles 
Glück und volle Zufriedenheit.

( T o d e s f a l l . )  Herr Carl Bruckmüller, Bäckermeister 
und Hausbesitzer in Abbs, ist am 9. Juni 1893 im Alter 
von f>9 Jahren gestorben. Welch großer Beliebtheit sich 
derselbe erfreute, zeigte sein am 11. Jun i d. I .  stattgehabtes 
Leichenbegängnis. Möge ihm die Erde leicht sein.

Amstctten. (L o c a l b a h n b a it.) Wie w ir erfahren, 
hat das Handelsministerium das von den Concessionswerbern 
Franz Schwarz, Bürgermeister der Stadt Grein an der 
Donau, und Nied.-Dr. O tto Fleischanderl, Besitzer der 
Wasserheilanstalt Kreutzen, vorgelegte generelle Project für 
die Theilstrecke Amstetteu - Grein der prejectirten normal- 
spurigen Localbaha Amstetlen-Schwarzenau der Statthalterei 
in Wien mit dem Aufträge übermittelt, die Traeenrevision 
einzuleiten. Diese wurde auf den 26. d. A i. anberaumt, 
und ist bei der Wichtigkeit der projezierten Linie als Binde­
glied zwischen der Franz Josef- und der Westbahn zu 
wünschen, daß die Angelegenheit allseits Förderung finde. 
A ls Vertreter der Vorconcessionärc interveniert der Regierungs­
rath Doctor Arnold Patin.

Verschiedenes.
—  C i«  P rv z e ß  n o m in e  J o h a n n  O r th  Nach 

einer Meldung der „Neuen Freien Presse" hat in dein 
Prozesse des Wiener Advokaten Haberler als Bevollmäch­
tigten der Erben von Johann Orth (Erzherzog Johann von 
Oesterreich) gegen die Norddeutsche Versicherungsgesellschaft 
und 15 Rückversicherungsaenossen das Hanseatische Ober­
landesgericht in Hamburg die beklagte Gesellschaft zur 
Bezahlung der ans das verschollene Schiff „Santa Marg- 
herita" genommenen Versicherung im Betrage von 330,000 
M t. kostenpflichtig vernrtheilt.

— D ie Geheimnisse des W alkürenritts in 
der Großen P a r i s  er  Oper verräth Dr. M . Seiffert der 
„A llg . Musikzeitung". Hinter der Leinwand des Hintergrundes 
ist ein großes, befahrbares Gerüst aus Balken erbaut. Es 
hat eine Höhe von 13 Metern, entspricht also etwa dem 
dritten Stockwerk eines gewöhnlichen Hauses. Ueber das 
Gerüst laufen wellenförmig zwei Schieueustränge, die sich, 
vom einen Ende bis zum anderen gerechnet, um vier Meter 
senken. Die Walküren, von junge» Mädchen des Ballets 
dargestellt, und ebenso gekleidet, wie die acht auf der Bühne 
singenden Töchter Wolas, sind durch eiserne Gürtel fest au 
die Pferde geschlossen. Die ans Papiermache hergestellten 
Rosse stehe» im richtigen Verhältniß zur Größe der jungen 
Stübchen, so daß sie dem Zuschauer bei der großen Ent­
fernung in natürlicher Größe erscheinen. Die Rosse stehen 
nun auf einem Gestell, dessen Räder über die Schienen 
laufen, ohne daß mau durch die Wolke» irgend etwas von 
den Zurllslungen zu sehen vermag. Sobald der Regisseur, 
der auf dem Schnürboden in der Partitur nachliest, das 
Zeichen gibt, werden die Rosse auf die Schienen, eine A rt 
russischer Rutschbahn, lancirt. Die Schnelligkeit der Be­
wegung, welche sich »ach den physikalischen Gesetzen fort­
während vergrößert, ist ziemlich bedeutend. Durch die 
Wellenförmigkeit der Schiene» gerathen die Pferde in 
galoppähnliche Bewegungen. Die beweglichen Beine scheine» 
sich zu strecken und zu beuge» und die Stöhnen flattern, 
während die Walküren beim Vorbeisauseu ihre Lanzen
schwinge». Ilm am Ende des halsbrecherischen Abrutsches
den heftigen Anprall der 9toste aufzuhalten, sind vie 
Männer dort aufgestellt, die mit ihren menschlichen Armen 
die „göttlichen Wesen" auffangen. Zur Bewerkstellig»»g der 
Rückkehr aller Walküren werde» dieselben Schienen benutzt. 
Zu Vieren aneinander gekettet, werden sie durch ein sehr 
festes Seil und durch gewaltige Gegengewichte wieder die 
Bah» hinausgezogen. Hier handelt es sich also nicht mehr 
um eine Rutschbahn, sondern um eine A rt Aufzug. Der 
Leser kan» sich nun etwa vorstellen, wie die Sache wirkt.
Die Wolken, durch fünf Objektivgläser mittelst elektrischem 
Lichtes hervorgezaubert, ziehen in dunklen Schichten am

Hintergrund vorbei. Plötzlich sausen die Walküren durch 
die Lust, hell beleuchtet und in glitzernden Panzern.

- Galgenhumor. I n  das „ S  o m >» e r - En  ga.  
gement " ,  d. h. an die Sommerbühnen in den kleinen 
Provinzialstädten und Badeorten, ziehen die Schauspieler 
gewöhnlich mit gar trüben Ahnungen. Denn Gagen-Reduk­
tion, vorzeitiger Schluß der Saison oder gar Krach gehören 
bei diesen von allen vier Seiten freien Bühnen nicht zu den 
Seltenheiten. Sehr charakteristisch für die hofsnungsfreudigen 
Stimmung dieser Sominervögcl ist das Gespräch, das ei» 
Gewährsmann des Berliner „K l. Journ." neulich auf dem 
Perron eines Bahnhofs belauschte. Zwei Stirnen sind zur 
Abfahrt gerüstet, die fahrplanmäßige Zeit ist gekommen. 
Z ie l: ein Sommertheater in Posen. Der Erste: „S o  komm' 
doch, sonst versäumen wir den Zug, w ir haben kaum noch 
eine Minute Ze it!" —  Der Andere: „Ich  muß »och 'mal 
zurück in de» Wartesaal, ich habe dort meinen Regenschirm 
stehen lassen!" —  Der Erste (lächelnd): „Laß' ihn doch, 
wir kommen wahrscheinlich b a l d  w i e d e r ! "  — Der 
Andere (ahnungsvoll:) „Ja , dann kommen wir aber 
schwerlich p e r E i s e n b a h n  zurück."

Irr fa h rte n  eines Briefes. Der „Pestcr 
Lloyd" erzählt die Geschichte eines rekommandirte» Brieses, 
der eine weite Reise gemacht hatte, tun von Budapest nach 
Komorn zu gelangen. Dieser Brief, mit der Adresse Spitzer 
Sandor in Koniarom (Komorn), wurde von der Ungarischen 
Kommerzialbauk am 15. März in Budapest ausgeben. D ort 
bekam der Brief sonderbarerweise das Visum Avriconrt—  
Paris. Von Paris wurde er nach Liverpool weiterbefördert. 
Von dort aus mußte der Brief eine weite Seereise machen, 
und endlich langte er in —  Kamerun an, wo es sich glück­
licherweise nach mannigfacheu Forschungen herausstellte, daß 
der Brief nicht für Kamerun, wohl aber für Komarom 
(Komorn) bestimmt sei. Die Rückreise.scheint der Brief ohne 
weitere Schwierigkeiten zurückgelegt zu haben, und so kann 
er nach fast dreimonatlicher Reise am 7. Juni ziemlich 
wohlbehalten in die Hände des Adressaten in Komorn.

B o i jc lfc h n h .  Sin» schreibt den „ M  N. R ." Wie sehr 
„der deutsche Bund gegen den Massenmord der Bögel" einem 
Bedürfniß der Zeit entsprach, geht aus der Regsamheit her­
vor, mit der man sich von allen Seite» rüstet, den Kamps 
für die gefährdete Bogelwelt aufzunehmen. Wie schon im 
vorigen Jahre in H o l l a n d ,  ist man jetzt auch in der 
Schweiz dun Vorgehen der Deutschen gefolgt und hat dort 
einen Verein mit gleicher Tendenz gegründet. Von der Ver­
tretung der Vogelschutz-Angelegenheit durch D r. 9t. O h lse it 
bei dem italienischem Parlament hofft man viel und es hat 
auch „der deutsche Bund zur Bekämpfung des Vogel- 
massenmordes" sich mit jenem bekannten Vertreter des 
Vogelschutzes in Ita lien zu gemeinsamem Vorgehen in Ver­
bindung gesetzt. Aber wir sind nicht berechtigt, Abhilfe des 
Unfugs von den Italienern zu verlangen, solange der 
Vogelfang in D e u t s c h l a n d  sel bst  noch in bedauerlichstem 
Umfange besieht und man hier auch noch gerne die Früchte 
eiinv Handlungsweise genießt, welche man am Auslande 
tadelt. Hoffentlich werden die Forderungen besserer Vogel­
schutzgesetze, wie sie nicht nur in Ita lien, sondern auch in 
Deutschland von Berlin und Stuttgart aus angestrebt werben, 
Erfolg haben. Auch „der deutsche Bund gegen den Vogel- 
massenmord für Stodezwecke" bereitet eine Eingabe au den 
9ieichstag zur Förderung jener Bestrebungen vor. Cs würde 
sicher bei allen Menschen von Bildung und Gemüth größte 
Freude hervorrufen, wettn unsere Vögel im Frühling unge­
fährdet ihren Einzug in die Heimat halten und friedlich 
ihre Nester bauen könnten! —  Beitrittserklärungen zum 
deutschen Bund —  Beitrag jährlich 50 Pf. —  beliebe man 
zu richten an Fräulein A. Engel oder Frau Sauitätsrath 
Dr. Müller, beide Wiesbaden, 9tosenstraße 2.

—  Eine Elfenbein Nase I »  der letzten Sitzung 
der Berlin-r medizinischen Gesellschaft wurde, wie bas 
„B . T ." mittheilt, eine junge Dame vorgestellt, welche eine 
künstliche Nase aus Elfenbein eihaltcu hatte. Professor Gluck, 
Direktor der chirurgische» Abtheilung des Kaiser und Kaiserin 
Friedrich-Kinder-Krankenhauses, hat der zum großen Theil 
zerstörten natürlichen Nase einen Rücken aus Elfenbein 
und einen biegsamen Steg aus Platin gegeben. Beide Theile 
heilten unter der schützenden Hautdecke glatt ein, und die 
junge Dame erfreut sich des seltenen Kunstproduktes bereis 
seit l ' / 4  Jahren —  ohne jede Störung. Einige „Repara- 
turen" an dem „Gerüst" sind im Laufe der Zeit nöthig 
gewesen, sonst aber athmet die Dame durch ihre elfen­
beinerne Nase ganz bequem, ja sie trägt sogar einen 
Klemmer.

— Hanseinstnrz. I n  W a s h i n g t o n  ist das 
Gebäude, in welchem sich früher die Fordsche Oper befand, 
und in dem jetzt Büreaus der Regierung untergebracht 
sind, am Freitag e i nges t ü r z t .  Sian befürchtet, daß von 
den 300 Anges t e l l t en ,  welche sich dem Gebäude auf­
hielten, eine große Zahl verunglückt sind. Bis jetzt wurden 
f ü n f u n d z w a n z i g  Lei chen und 60 Verwundete aus 
den Trümmern hervorgezogen. Statt glaubt, daß sich noch 
mehr als 20 Personen unter den Trümmern befinden.

— Ueber die schauerliche Fahrt im Lu ft­
ballon, welche der Luflschifser B  e h r e n d s ans H a m ­
b u r g  wider seinen Willen unternommen hat, wird Fol­
gendes berichtet: Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt, 
daß die den Ballon haltenden Leute die Stricke auf das 
Kommando „Los!" theilweise plötzlich losließen, so daß der 
Ballon mit voller Wucht in die Höhe schoß und die ihn 
mit der Gondel verbindenden Knebel gesprengt wurden. Der 
Ballon, der ans ein Gewicht von 750 Kg. eingerichtet war, 
aber nach Ablösung der Gondel nur etwa 90 Kg. trug, 
schoß mit großer Schnelligkeit nach oben, den Luftschifser,

der in fj.itb reitender Stellung auf dem Anker hockte, mit 
sich nehmend. A ls ein Wunder ist es zu betrachten, daß 
Behrends mit dem Leben davon gekommen ist. Daß er sich 
an dem schwankenden Ballon so lange hoch oben in dem 
Lüften gehalten hat, wird dadurch erklärlich, daß V. lange 
Jahre ein hervorragender Trapez- und Luftkünstler war. 
Er ist au einem dünnen Taue so weit emporgeklettert, bis 
er sich dieses Tau um seinen rechten Fuß winden konnte. 
S iit dem Kopfe nach unten hängend, auf den Anker gestützt, 
gelang es ihm, die umherwehende Ventilleine zu ergreifen, 
und er glaubte sich schon gerettet, als ein starker Luftstrom 
die Leine seiner Hand wieder entriß. Der Ballon stieg be­
ständig höher, so hoch, daß dem in der Luft Hängenden 
das Kopfhaar, der Bart und die Kleidung mit Reif bedeckt 
wurden,; zu seiner Freude gewahrte er jetzt aber auch, daß 
in der dünneren Luftschicht das Gas selbstständig ans dem 
Ballon herausströmte und der Ballon zu sinken begann. Der 
Abend war schon gänzlich hereingebrochen, als er nach zwei- 
einhalbstündiger Fahrt sanft auf den Erdboden aufstieß. Rasch 
befreite Behrends steh von dem Tau, woraus der Ballon 
wieder das Weile suchte, wobei der Anker dem Luftschisser 
ein Stück Fleisch aus dem rechten Oberarm riß. Die 
Landung war zwei Stunden hinter Oldesloe, auf einer 
Weide des Ortes Bebendorf erfolg«.

— Gegen Rheumatismus. Die Blüten der Roß­
kastanie sollen'eine wahrhaft wunderbare Kraft, den Rheu­
matismus zu heile», haben. Alan pflückt die Blüten, wenn 
sie eben in ihrer ersten Schönheit stehen, schneidet sie in 
kleine Stückchen, bringt sie in eine Flasche und gießt darauf 
90 gradigen Spiritus. Dan» läßt man die sestverschlosseue 
Flasche 2 —3 Wochen hinter einem Fenster in der Svniie 
stehen und gießt daun die Flüssigkeit ab. Dieselbe soll ein 
vorzügliches M itte l zum Einreiben gegen rheumatische Be- 
schwerdenen sein. __________

Technisches.
Technische M itthe ilungen vom Bureau fü r  Pateut-AugelegeuheitLu: 

G . B r a u  d l* )  B e rlin  S .  W . Kochstr. 4. Technischer Leiter I .  B rand t, 
C iv iliugeu ieur. S e it  1873 im  Patenlfach thätig.

Selbstanzeigeudc Zielscheibe. I n  höchst origi­
neller. Weise wird von Herrn Karl Vogel aus Stuttgart die 
Elektricität zum Anzeigen von Treffern bei Scheiben in An­
wendung gebracht. Seine Scheibe besteht ans einem die 
Elektricität nicht leitenden Stoff, der aus beiden Seiten mit 
Schichten aus elektrisch leitendem Bialeriol überzogen ist. 
Die Dicke der Scheibe ist geringer als die Länge des Ge­
schosses, so daß dieses beim Durchschlagen durch die Scheibe 
momentan eine leitende Verbindung zwischen den Bekleidun­
gen herstellt. Letztere sind durch Drähte mit den Polen 
einer Electricitätsquelle verbunden, während gleichzeitig eine 
Anzeigevorrichtung in den Stromkreis eingeschaltet ist. Im  
Falle eines Treffers wird demnach der Stromkreis 
momentan geschlossen und die Anzeige-Vorrichtung in W ir­
kung gesetzt. Dieselbe läßt sich unschwer so einrichten, daß 
nicht nur der Treffer selbst angezeigt wird, sondern jedesmal 
diejenige Zahl, welche dem getroffenen Ringe, bezw. dem 
Centrum entspricht. Es will uns scheinen, als ab die E r­
findung namentlich für militärische Zwecke eine große Zu­
kunft hat. Einmal ist damit die für den Anzeiger bestehende 
Gefahr, getroffen zu werden beseitigt, sodann aber die 
größte Gewähr dafür gegeben, daß jeder Schuß zweifellos 
richtig angezeigt wird.

Wellblechnäßel für Holzverbindnngei» sind 
eine aus Amerika stammende Erfindung und werden in 
Deutschland von der oberschlesischc» Eisen-Jndnstric-Aktienge- 
sellschaft für Bergbau und Hnttenbctrieb zu Gleichwitz fa- 
bricirt, welche die deutschen Patente des Erfinders käuflich 
erworben hat. Diese Nägel werden aus zähem gewellten 
Bandstahl durch Abschneiden mehrerer (zwei, drei, vier) zu­
sammenhängenden Wellen hergestellt und tragen am unteren 
Ende gezahnte Spitzen. Mittelst eines Hammers lassen sie 
sich in Hirnholz oder Langholz bequem eintreiben, ohne daß 
ein Reiße» oder Spalten des Holzes zu befürchten wäre. 
Die Berbindung geschieht in der Weise, daß der Wellblech- 
nagel zur Hälfte in den einen, zur Halste in den anderen 
der zu verbindenden Theile eingetrieben wird, unter 
Umständen auch über drei mit einander verzinkte Theile 
reicht. Die so hergestellten Verbindungen halten, auch ohne 
Leimung, ungemein fest, trotzen Witterungseiuslüssen und 
beugen, richtig angewendet, dem Spalten des Holzes vor. 
Die Wellblechnägel sind bereits in einer großen Anzahl von 
Tischlereien, Stellmachereien, Kisten-, Möbel-, Pianosorte­
fabriken H. dergl. eingeführt und haben sich daselbst bestens 
bewährt- __________

vom Mchertisch.
(„ D e r Ste in  der W eisen") beschlicht m it dem uns soeben 

zugenommenen 12. Hejtc den ersten Semestralband i des laufenden 
Jahrganges (den u. seit seinem Bestehen) und m ir  dürfen constatireu, 
das) die Gesanimtleistmig auch diesmal eine sehr erfreuliche ist. I n  dem 
aiißevgeroiiljiilich reichen Schlnßhefte der beliebten gemeinnützigen Renne 
<A. Harlleben'S Verlag, W ien) finden w ir  Aussätze prähistorischen, tech­
nischen, naturwissenschaftlichen In h a lte s  und solche von allgemeinem I n -  
tereffe. S e hr leseniwenh sind: „Prähistorisches, ans Bosnien und 
Is tr ie n " (17 bildliche Darstellungen), „Eßbare Vogelnester, Sicherheit« 
Vorkehrungen an DanipsNsseln" (!) B ilde r), „Beobachtungen au J u p ite r 
und S a tu rn  im  Jahve 1892" (9 B ild e r), „Nene Einrichtungen an 
Eisenbahn-Fahrzengen" (3 B ilde r), eine treffliche Abhandlung über die 
„Geschichte des ÄavtcmuejeiiS" (7 Reproduktionen a ller Karten) n. s. w. 
Zw ei hübsche V o llb ilde r führen Scenen ans dem Leben und Treiben 
der „australischen Schaszüchter" vor. Auch etliche kleinere M itthe ilu ngen  
(darunter solche Über Amateur-Photographie, dann Über die HerstellnngS-

* )  Dieses Bureau ertheilt unfern oerehrlichen Abonnenten A n s­
taust in Potentangelegenheiten ohne Recherche gratis.



%r. 24. „Bote von der M l's ." 8. Jahrgang.
weise von Ketten ans einem Stabe u. s. w )  sind durch Abbildungen 
erläutert. W ir  wünschen der trefflichen Zeitung ein weiteres glückliches 
Gedeihen zur Freude ihrer vielen Leser und zum Nutzen aller Freunde 
des wissenschaftlichen Fortschrittes.

W ie wenig dichterische Schaffenskraft vom A lte r abhängig ist, 
beweist ein Gedicht in  Stabreimen von K a r l  B l i n d ,  das in  dem 
soeben erschienenen 12. Heft der „ I l ln s tr ir te n  Frauen - Z e itu n g " zum 
Abdruck gelangt ist. „Tusneldens Traumgesicht" faßt den Schmerz der 
G a ttin  A rm ins  um die verlorene Fre iheit und das Borgefühl dereinstiger 
Rache an Rom  in  ergreifende Verse, der Reichthum an B ilde rn , die der 
nordischen M ythe entnommen sind, verleiht dem Gedichte ein eigenartiges 
düsterprächtiges C o lo rit. Noch eine andere poetische Gabe desselben Heftes 
dieses vornehmen Fam ilienbtattes verdient rühmend hervorgehoben zn 
werden. W o ls g a n g  K irc h b a c h  vergleicht in einer unmuthigen 
Plauderei die B lum en m it bestimmten weiblichen Typen und umwendet 
diese fein durchgeführte A llegorie m it einem lustigen Gewebe spielender 
Gedankenfolgen und graziöser E in fä lle.

„N e u e s te  (E rfindungen und E r fa h ru n g e n "  ans den
Gebieten der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der Gewerbe, Industrie , 
Chemie, der Land- und Hanswirthschaft rc. (A . Hartleben's Verlag, in 
W ien). Pränumerationöpreis ganzjährig fü r  13 Hefte franco 4 fl. 50 kr. 
Einzelne Hefte fü r 36 K r. in Briefmarken. Diese gewerblich - technische 
Zeitschrift, welche bereits im  zwanzigsten Jahrgange erscheint, verfolgt 
nu r re in  praktische Zwecke. D ie  M ita rb e ite r find nu r M änner 
der P rax is , welche am besten die wirklichen Bedürfnisse der Techniker 
lind Industrie llen zu ermessen verstehen. D ie  Zeitschrift, reich an C r ;  
ginalbeiträgen und construcliven Abbildungen, bietet einen vollständigen 
tleberblick über alle Fortschritte im  gewerblichen Leben. A ns der Fülle 
der M itthe ilungen des siebenten Heftes vom zwanzigsten Jahr­
gange seien besonders folgende Artike l hervorgehoben:

Ueber Rcsinatfarben und deren Anwendung in  der Technik. — 
D ie  Steinkohle und die chemische G roß-Jndustrie . —  Vierfach wirkende 
Wasserpnmpen. — E in  neues Werkzeug zur Instandsetzung von G atter-, 
M ü h l-  und Krahnsägen. —  Praktische Beseitigung alter O el- und Lack- 
sarbenanstriche. —  D ie  Verwendung der E lektric itä t in  der Aetzung. —  
Versuche über die K lärung des BiereS m ittelst C entrifuga lkra ft. — lieber 
ziehen von Riemfcheiben m it Papier. — Praktische Vorschriften zur 
Ranchverhiitnng der Dampfkessel. — Färben seidener Spitzen und T i i l l -  
gewebe. —  Eine Tünche von fast unverwüstlicher Eigenschaft und 
Dauer. — Neues Verfahren, ans Gypsstein hergestellte Gegenstände zu 
härten und wetterbeständig zn machen. —  Neues Verfahren zur Herstellung 
von Pappschachteln. — Nene Glühkörper fü r Gasglühlicht, Petroleum  
und Gasbrenner. —  Brannbeizen von Holz m ittelst ätzender Dämpfe. — 
E in  neues Platindrnckversahren. —  Beizen des A lu m in iu m s. —  Das 
elektrische Verschieben. —  E in  hydroelektrisches Bad. —  Elektrisch retonchirte 
Photographien. — Z Antomasche Schaltvorrichtnng fü r  Accnmulatoren- 
anlagen. —  Praktische Erfahrungen in der Kesselstein-Beseitigung. — 
Neuerungen in  der Champagner-Fabrikation. — Einfaches Verfahren 
zur Untersuchung von M inera l-Schm ierö len. —  Neues Verfahren zur 
Herstellung von Blitzlichtstreichhölzern und Zündbändern. —  Neues 
Verfahren zur Decorirnng von Sensen. —  Neues Futte r fü r  Papier­
stoff-Kocher. —  Neues Verfahren zur Anim alisation der Rami.'faser. — 
Löslichmachung von Theer und roher Cacbolsaure. — Fon rn irte  
Parquct Fußböden auf Pappe-Unterlage. —  Künstliche Vanilleessen;. — 
Bezugsquellen fü r  Maschinen, Apparate und M ate ria lien . — Neues 
Verfahren zur Darstellung von Stickstoffoxydnl. —  Herstellung des 
Chloroform s mittelst Elektrolyse. —  Seife und die künstlich gefärbten 
Weine. — Künstliche Färbung von B lum en. —  Neue A r t  der Reinigung 
von Kleiderstoffen. —  E in  neues Haushaltungsgernth. — Englische 
Conditorwaaren. — Farbe zum Anfstempeln von Marken und Benennungen 
auf Gewebe. —  Vorschriften zum Färben von Flüssigkeiten zu Genuß­
zwecken. —  Kleinere M itthe ilungen . —  Neuigkeiten vom Büchermärkte. 
- -  Eingegangene Bücher und Brochuren. —  Technisches Feuilleton. — 
Industrie lles Feuilleton. —  Neue Erscheinungen auf dem Patentgebiete 
—  Neueste deutsche Patentanmeldungen. — Fragekasten. —  Beant­
wortungen. —  Briefkasten.

Besonders werthvoll erscheint es, daß in  dieser Zeitschrift im mer 
praktische Wege zu neuen Erwerbsarten, verbesserte Arbeitseinrichtungen und 
praktische Anleitungen zur Erhöhung der Concurrcnzfähigkeit gegeben werden. 
Dadurch empfiehlt sich dieselbe von selbst fü r  jeden Vorwärtöstrcbenden.

(E o lle c tio n  » a r t le b e n .)  Vierzehntägig w ird  ein Band aus­
gegeben: Preis des Bandes eleg. geb. 40  K r. Pränum eration fü r ein 
Ja h r (26 Bände) 10 fl. (A . Hartleben'S Verlag, W ien.) M i t  dem 
soeben erschienenen 26. Bde. der „Collection H artleben" ist die erste 
Serie d'escr interessanten durch gute Auswahl, B illig k e it und schöne 
Ausstattung besonders empsehlenswerthen Rom anbiblioihek abgeschlossen.

Deutschland, England, Frankreich, Nußland, Schweden und Ungarn sind 
durch ihre vorzüglichsten Romanschriftsteller vertreten und werden Den­
jenigen, welche diese schön gedruckten und hübsch gebundenen, wohlfeilen 
Bände anschaffen, viel Vergnügen bereiten. —  Gleichzeitig wurde der 
erste Band des zweiten Jahrganges ausgegeben. Dieser beginnt m it 
einem spannenden Romane „A m  Hofe August des S ta rken" (G rä fin  
Cosel), in welchem der berühmte polnische Romanschriftsteller K.aSzewski 
sich als Erzähler ersten- Ranges bewährt. D as Program m  des zweiten 
Jahrganges der „C o llection  Hartleben" umfaßt folgende W erke: Bd. 
I — Hs. Kraszewski, Am  Hofe August deö Starken (G rä fin  Cosel), — 
IV .  Novetta, D e r erste Liebhaber. — V — V I. D e lp it, Theresine. — 
V I I .  Rosegger, S tre it  und S ieg. --- V I I I .  D um as' S ohn. D iana  de 
Lys. —  I X  — X I.  Herloßsohn, Wallen stein's erste Liebe. — X I I .  Vesozzi, 
Späte Einsicht. —  X I I I  u. X IV .  Sne, Kinder der Liebe. — X V . 
D egrv, B laues B lu t .  —  X V I  11. X V I I .  S and, Bekenntnisse eines 
juuneu Mädchens. —  X V I I I —X X . B e ll, D ie  Waise aus Lowood. — 
X X I — X X II .  F.'aubert, M ad. Bovary. —  X X I I I .  G askel, Eine Nacht. 
—  X X IV — X X V I.  D um as, der Chevalier von M aison Rouge.

GttmserdenelrcdruckteFonlaidsL.rlrr. h« fl. ß.o-,
p . — ich. 450 versch.Disposit.) — sowie f r f i lu a v z v ,  m e is te  ii. f a r b ig e  
Seidenstoffe von 43 k r bis f l .  11.63 per M eier —  g la tt, gestreift, 
favvirt, gemustert. Damaste etc. (ca. 240 verseil. Q ua l, und 2000 bersch. 
Farben. Dessins etc.). P o r to -  und z o l l f r e i  M uster u» ,gehend. Briese 
kosten 10 kr. und Postkarten 5 kr. Porto nach der Schweiz. 2
S e id e n - F a b r ik  G . H e n n e b e r f f  (k. u . k . H o fl.), Z ü r ic h ,

ü n e n tb e h h r lic h  fü r  je d e n  H a u s h a lt is t

Kattipeififir's Kneipp M alz-Kaffee
m it  B ohnenkaffee Geschmack

Derselbe bietet den unerreichten V o rthe il, 
daß man dem schädigenden Genuß de» unge­
mischten oder m it S urrogaten gemischten 
Bohnenkaffees entsagen und einen vie l w » » l  
sch NI ecke n d e re n ,  dabei g e s ü n d e re n  a l t  
n a h r h a f t e r e n  Kaffee sich bereiten sann. —  

Unübertroffen als Susata o i  Bohnenkaffee.
H aohit empfehlenswert! fü r  Trauen, Kinder und Kraute. 

Nachahmungen sorgfältig zn vermeiden.
U e be ra ll zu haben. t /a K ilo  ä 25 k r .

folge zurückblicken könn. Personen, die ärztlicherseits aufge­
geben waren, sind durch dieses Heilverfahren gerettet worden 
u n d  erfreuen sich noch heute einer relativ guten Gesundheit 
Man lese das nachstehende Zeugnis: An D r. Chas Tho­
mas Institu t in Cghaiu (England).

Geehrte S iw c t io i t ! Ich  kann Ihnen  nicht genug danken fiiv  die 
Rettung meiner I ra n .  Ich  hatte Ihnen  schon früher geschrieben, wollte 
aber erst sehen, ob die Besserung auch S ta n d  hält, was jetzt der Fa ll 
ist. D ie  Aetzke in  Deutschland hatten meiner F rau  noch 14 Tage Ze it 
zu leben gegeben, woraus ich mich an S ie  wandte und war meine Frau 
in 7 Wochen soweit he gestellt, daß sie wieder den ganzen Tag arbeiten 
konnte Es ist in  weiten Kreisen schon ' bekannt geworden und sage ich 
Ih n e n  nochmals meinen besten Dank.

M i t  Hochachtung
G anlsheim , den 7. 6. 90. Post Senilen (Siheiltijefftn). W ilhe lm  Rausch.

M an  b ezieh t dieses berühm te H e ilv e r ­
fahren  je d e rz e it  g änzlich  kosten fre i durch  
H erm ann  D ege’s V  erlagsb uli chandlung zu 
L e ip z ig .

Y<xox\\ixm<e,ss\x\ AXueWe.

K R O N D Ö R F
anerkannt besser Sauerbrunn

B runnen  U nternehm ung  K ro n d o rf bei Carlsbad.
V o rrä t liig  in  den

lineralwasserhaniliiiigeii, AnotMen. Restaurationen etc,
H au p t,-N ie d e r la g e  fü r  W a id  lie fen  u n d  U m g e b u n g  b e i d en  H e r re n  : 
M O R IZ- P A U L , A p o th e k e r  u . G O T T F R IE D  U R IE S S . W w e., K a u fm a n n .

i n? Neue rmbeftreitbare Aerveise über die 
Neilbarbeit der Lungenschtttitt-sucht!
Während es noch kürzlich für absoluten Schwindel er­

klärt ivurde, wettn jemand zu behaupten wagte, daß die 
Lungenschwindsucht heilbar sei, ist heute zur unbestreitbaren 
Gewißheit geworden, daß dieser zerstörenden Krankheit Ein­
halt gethan werben kann, wen» die richtigen M it te l  
ungewandt werden. Besonders ist es D r. Chas. Tho­
mas Natt«Heilmethode, welche ans jahrelange, glänzende Er-

Zvchcmual'kts-Getreide-Prelse.
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Auszug aus dem Fahrplan der k. k. oster r. Staatsb ahnen.
(G il t ig  vom  1. Ju n i 1893 .)
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W a i d h o f e n  . . . 
S o n n ta g b e rg  H . .
R osenau  ...................
H ilm -K e m a te n . . . 
K r ö l le n d o r f  H i t . . .
U lm e r fe ld ...................
A m s t e t t e n  . . .

8. Z.
9 0 2

P. Z.
9 1 4

|p. Z.
I 9 3 0

P. z.
9 1 8

S.Z.
9 0 4

/'lasse 1.2.3* 1 .2 .3 . 1. 2. y. 1. 2. 1. 2. :i. 1 .2 .3 . 1.2.3. 1. 2.
Abels. Abels. F rü h l'V iih F rü h Nehm

. ab s - < i 30 8 10 2 19 7 32 N « 2 29 310

2 ^ 6 " 8 '» 2 37 759 a  .2 2 91 3 34
«  s (J10 ,8 n0 737 s  £ ^42 2 42

3 2  7 4" 9  31 3 (2 8 51 3 " 412

ran 1 0 " 3 58 gSG rö -
—  d

430 4  69

! I I ä S
% cn

la b
Nehm.

s  -  *>o«
1 0 " 6 (ic 403 1 0 °° 1 2 22 435 5 01

9 n 1 0  8 6 13 — 1 (1" 12 29 4 41
(J13 l l 05 6 20 — . 1 0 " 1 2 “ 447 ____

9 2:i 
9 30 1 1 " 8 » l s l 32 12 55 459

1125 G»8 _ 1 0 37 l 01 504

9 4s 6 57 ____ 1 0 6C I 19 521

9 66 1155 7 05 444 1 1 °° I 29 528 R «
1 0 03 ? 12 1 1 " ,37 5ss
1009 1 2 08 718 1 1 " 1 43 6 38

1 0 14 1 2 14 7 23 ___ 1133 ,49 5 42

IO -1 7 30 ____ USO ,57 5 48

1 0 - “ ,2 2 9 7 38 l l 38 2 oo 555

IO 4" 1 2 43 750 5 11 l l 50 2 20 k°° 6 "

000 1050 735 420 625 |Q20 850
F iü h Vorm . F rü h Nehm. Abds. Abds.

340 1135 732 347 1732
I 905

732

D ie  N a ch tze it von 6 U h r  Abends bis 5 U h r 59 M inu ten  F rü h  is t  durch fe tte  Z iffe rn  k e n n tlic h  gemacht.



„Bote von der M bs." 8. Jahrgang.

V o r s i c h t  b e i m  E i n k a u f e  v o n

Z a c h c r l i » ,
(dieses staunenswerth wirkenden Mittels gegen 

jederlei Insecten). eso 6- 4

K u n d c f f i n r i i n i  
reiche» Sie mir beim 
o f f e n e s  I n s e c t e n -

p u l v e r ? ?   Ich habe doch „ Z a c h e r l i  n" vcr-
(ungt und solcher existirt bekanntlich n u r in Flaschen
—  O f f e n e s  Pulver nehme ich nicht a n  , denn
ich weiß gar gut, daß es blos ein aracr M i ß b r a u c h  
des mit Recht gerühmten Namens „ Z a c h e r l  in "  ist, 
wenn gewöhnliches Jnsectenpnlver in Briefen, Düte» 
oder Schachteln für „Zacherlin" ausgegeben wird, — 
Entweder geben Sie mir eine v e r s i e g e l t e  Fl asche 
mit dem Namen „ Zacher  (" —  — oder mein Geld 
retour. Irreführen lass ich mich n ich t!!“

I n  W aidho fen  G . F rich 's W tw ,
M  Medwcnitsch.

„  Reichenpfadcr'W,
„  Aug, r'ughofer,

A m ste tte n  F ron; jtro iß .
T ,  I .  Reicht,
I ,  Rntzkeffer. 

A schbach  Leop. Theuerkauf.
„  Jos. Itöcktinger,

B lin d e n m a rk tJ .  M iihlhauser.

I »  G östling  Jos. Berger,
„  G resten C a rl Grießler.
„  Haag A. Weiß,
„  H ilm -Kem aten A . Gittenberger. 
„  „  A . G ittüiger.
„  H ö lle ns te in  Josef Glöckler,
„  S a n c t-P e te r Clemens Klein.
„  Ybbs A u l, Riedl. AP.
„  Y b bs itz  I .  Windischbaner 
„  U lm erfe ld  S. Herm illler.

Ferdinand Schnell,
tO C  fotografische Anstalt "M O

n u r

in W aidho fen  an der Udbs,
O b e r e  S t a d t ,  P  o l i z ei  g as s e N r .  24,

im  eigenen Hause,

|K 5 f "  (Zugang neben Reichenpfaders Kansmannsgeschäsle.) 

mipfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Jebäuden, sowie Moment-Aufnahme» jeder Art. Für genaue 
Sehnlichkeit wird garantirt. Coloriren wird ans das Sorg­

fältigste ausgeführt.

Solid.© A g e n te n
iuerben in allen Ortschaflen von einer leistungsfähigen Bankstrina befjufs 
Bertanses von in Oesterreich gesetzlich erlaubten Staalspapieren Hub kosen 
gegen günstige Zahtniigsbediiigiingen engagirt. B e i  n u r  e in ig e m  
' ‘ e iste f in d  m o im t i i t f )  1(10— 3 0 «  f l .  zu v e r d ie n e n .  O fferte sind 
in  9 t  m i  n  P  r  e i  s  z, B u d a p e s t ,  G re n a d ie rg a s s e  3 t  r  4 , 

zu richten. 92ä 12 — 0

M M
B a r o n :  Wenn meine Schwester Bauline nu r etwas von ihrem 

cetjenbeti T e in t hätte, fie würde gewiß ih r halbes Vermögen dafür geben.
g r ü n ! e in  R o s a : W arum  so Diel? ® r o f i c h  S r 6 nte und 

© r o l ic h fe i f e  losten ja zusammen nu r si. I .  —  und bezwecken A lles 
ms leichteste und schnellste Weise. Be i Anwendung dieser einfachen billigen 
M itte l st schön zu fein, feine Kunst.

Cr6me Grolich
entfernt unter Garantie 867 52— 10

Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, M itesser,
Nasenrothe re. und erhält den T e in t zart und jugendlich frisch bl« 

in« hohe A lte r.
P re is  60 kr.

Savon Grolich
dazugehörige S e ife  40 kr. 

im  Kaufe »erlange man ausdrücklich die in P ari«  1889 p r e is  ge 
le h n t e  Sterne Grolich, da e« werthlose Nachahmungen gibt.

M a u p t - D e p d t  bei  Johann 6 r o I i c h ,
D roguerie „Z u m  weiße» E n g e l"  in  B rt in n .  

t t ' Auch echt zu haben f* ®dbs bei Anten R i tk l ,  Apocheler - M

E i n l a d  i t  i t  g

zu der am

Sonntag» den 13$. ßtitsi 18!).*$, 12 Vl>r mittags
ftslttfinbcnbcii

Generalversammlung
der

Bezirkskrankenkasse in Waidhofen a. A.,
Hoher M a rk t N r, 28, H o p fs  Gasthans.

T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht des Vorstandes.
L. Antrag des Uebermachungsausschnsses auf Entlastung und 

Genehmigung der Rechnung,
ii. Neuwahlen:

a. des Vorstandes,
it. des lleberwachungsansschusses,
c. der Mitglieder des Schiedsgerichtes.

4. Antrag der Castevorstehung auf Vertagung des in der 
vorjährigen Generalversammlung gefaßten Beschlusses in 
Bezug auf die Einführung eines speziellen Vcrsicherungs- 
zweiges.

5. Antrage der Delcgirtcu von Abbsitz,
6. Allfällige Anträge.
975 2 — 2 D ie  V orste llung .
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A n z e i g e

und

Anrmpfehlnng!
Der ergebenst Unterfertige erlaubt sich den 

verehrten Hausfrauen die höfliche Anzeige zu 
machen, das; er vom 1. J u n i  an

s f c * r  e c h t e »  ~ $ 2 t j

erzeugt, verwendet nur schöne K ran zfe ig en , 
g änzlich  fre i von je d e r B eim ischung,
ist daher sehr gut in Geschmack und gibt eine 
sehr schütte Farbe,

Um zahlreichen Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll ergebenst

Ignaz Gindl.
Zelt bei ütiniMjofeu it. b. Mb«. 970 10—2
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G5$ o ) cv* 2a g e r a l le r  G  i l tn i ig c i i  0
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A l Ü i s c .
— A '._9-

c ig c i t c r  E r z e u g u n g

J. M. Müller, o
Bau- und Möbeltischler 900 10 — 15 

L in z . M arienstrasse 10 L in z .

TT e b e rn a h .m e
0  von Brautausstattungen und conipleteu M o b - 0

I innigen
Q Jllnstriitc Preis-Courautc und Zeichnungen von vor- Q 
A tätigen, vollständig zusammengestellten Speise- und A  ' 
a  Schlafzimmern ans Nnstbonm- und Eichenholz werden a  
Y portofrei zugesendet, V
0  Großes Loger billiger, stylgerechter M ö b e l fü r 0 
0 Sommerwohnnngen uns gebeitztem und lnckirlcin Q 
0  Holze. ö

0 Qbernalime jeder Garantie. Billigst gestellte Preise. 0

E in  grosser, tra g b a re r, eisener hg7 o—3

R e s t a u r a t i o n s - H e r d
ist billig zu versaufen! —  Auskunft in

Hierhllinnier's
Gasthof ,zuiu gold. Pflug', Waidhofen.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X )
§  6 ° 0ige bulgarische 
x  Staats-Hypothekar-Anleihe 
8  von 1892 in  Gol d .
X  Sichergestellt durch erste Hypothek auf die Eisen- 

bahnen Rustschuk-Varna und Kaspitschau-Sosia-

§ Küst ndil, sowie auf die beiden Hafenplatze 
Burgas und Varna, 
y  Vollkommen stener mib gbührenfrei für 

Q  i'tzt und alle Zukunft,
X  Rückzahlbar a l p a r i in halbjährigen Ver- 
X  losunqen innerhalb 33 Jahren,

R id )t convertirbar bis zum Jahre 1898,
W  Internationales Anlagepapier, cotirt in

« Wie», Berlin, Amsterdam und Genf,
Rentirend z»n> heutigen bonrse m it 

X  ti'30% .

Wechselstubcn-Actien-Gesellschaft

i., W oiize iie  io „ M e r c u r "  Mariahilferstr. 74B.
938 43 — 13 W ie»

1xxxxxxxxxxxxxxxxxx#
^^^^S S S ^S S S b
Süchtige Maurer

und ein geübter und verläßlicher

Maurerpolier
finden beim Baumeister Ra u s c h e r ,  » l m e r f e l d, für 

964 5 — 5 längere Zeit Arbeit.

Q Q Q Q Q Q Q Q O Q O Q O O O O O O I

D ie  z u r  B e re itu n g  e ines k r ä f t ig e n  u n d  g e ­
sunden

Daustrttnks
I f S c h u t i f l n ö th ig e n  S u b s ta n ze n  l ie f e r t  ohne Z u c k e r  fü r

zwei Gulden vollständig ausreichend 
zu 150 Liter

A p o th e k e r H a rtm a n n
S te ckb o rn  Hemm enhofen
(Schw eiz) (Baden)

Vor schlechten Nachahmungen wird ausdrücklich 
gewarnt!

Zeu gn isse  g ra t is  und  fra n c o  zu D ie n s te n . V e rk a u f  vom  

k . k . M in is te r iu m  des In n e rn  g e s ta t te t .  H a u p td e p o t f l t r  
O e s te rre ic h  : Altenstädt ( V o ra r lb e rg ) .

857 l . 12 M artin  Sclxeidhach
Niel rlagcrr in V.' • i.llioi. n : Ignaz Oiiull, F.-ischnitz: A. Götzl,

Haag: Georg Pcrg, Kl. inakm lini: l,udw. Manss.

îtte znl-eachten! 884 S5_<
fKM" "XX7"a.sserd,icl3.te

i
em _ I r o d u c t  ,len  bes ten  F e tts to ffe n , m a ch t d a ,  L a d

w eich und dauerhaft, g ib t  ih m  e in  tiefschw ar*.
Aussehen s c h ü tz t es v o r  Zerspringen  u n d  v e rh ü t 
g ä n z lic h  das D urchd ring en  des W assers
a .. J l 'eaV ; e,ie,rschmiere «‘g n e t  s ich  d a h e r v o rz ü g lic h  f 
^ tie te l, Schuhe, P fe rd e g e s c h ir re , R ie m e n ze u g  etc .

E rze u g u n g  des A . S ta rk  in  G rillenberg, P o s t:

B ern d o rf (N ie d e r-O e s te rre ic h ). 
A u sg e ze ich n e t 187 9 1 8 8 4  1 8 8 8

L inz B e rn d o rf H a infe ld
1 3 9 2

' Neustadt, Krems. D ruck an de r Mur, W eyer i n  der Enm
W aidhufen an de r Yd he.
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E i n l a d u n g
zu dem am

18. Juni 1893 in Carl Weninger's Gasthaus-Localitäten
stattfindenden

980 1 — 1

IZim m erm anns-Jahrlag. §
'  I

S
ü. Ybbs, q
bestens O

o

NÄHMASCHINEN]
g u t .  r e e l  b i l l i g

auch gegen

Ratenzahlung
U m tau sc h  a lter

§

E in tr itt  50 krAnfang ’i  Uhr nacbinittags.
Sttiistk: Stadtlrapelle.

Um recht zahlreichen Besuch ersucht freundlichst

Die Vorstehnm Her Ziimeraanns-Inuni in Waiilliofcn
Für gute Speisen, sowie Getränke w ird  von Seite des Herrn C arl W e n in g e v

gesorgt.

» IM llB B M B B iX X X X X X X — — X X X X X X X B B lB Ü B lä B lS

Eine SommerwohnungDauernde Anstellung
finden

Gensdarmen
welche ihre Dienstzeit vollendet haben und Civilanstellung
suchen — Berücksichtigt werde» nur solche Gesnchsteller, welche 
ein makelloses Vorleben nachweisen können, vollkommen 
kräftig  und gesund und nicht über 35 Jahre alt sind.

Den Vorzug erhalten solche Personen, welche Local- 
kenntnisse in Nieder- und Oberösterreich und Salzburg haben.

Nicht reconi. Gesuche ohne Stempel und Angabe des 
Nationale sind zu richte» an Haaserisiein u. Vogler (Otto 
Maass), WIEN I. unter der Chiffre: R. F. 40  59. 984 3—l

Kundmachung!
Die für beit 18. b. M. ausgeschriebene

L i c i t a t i o n
bes Schulbaues in Rosenau, wirb, uachbeiu bie Pläne 
von bcv hohen General-Directiou ber k. k. Staats­
bahnen noch nicht herabgelangt sind nnb bähet keine 
Banbewillignng erfolgen konnte, für

Sonntag, den 2. Juli
(mit 2 III)t iiachiitittags)

verschoben.
Grtsschulrottz Rosenau,

ben 13. Jun i 1893. fl83 J - 1

982 3— 1 T üch tige

Platz-A genten
bie sich mit bem Verkaufe von gesetzlich gestatteten Losen auf 
Raten besassen wallen, erhaltet: hohe Provis ion, bei Verwendbarkeit 
auch s i x e u  Gehalt. O fferten au Bankgeschäft M .  G rün­
wald, 1. Hoher M a rk t 13, W ien .

Allen Jene», welche sich au dem ant 11. b. M . 
gehabten

statt-

Z i m m e r n i a i i n s j a i i r t a g

der Putzgruber'schen Zimmerleutc betheiligtcu, wird hier der 
herzlichste Dank ausgesprochen.
981 l —i  Die Putzgruber’schen Zimmerleute.

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

Einfachstes und vorzüglichstes M ittel zum Glänzen der Fuß­
böden, Parqnetten und Matt-Möbel.

Zu haben Bei:

Leopold M e ß , Waidhosen a. d. Ybbs,
untere Stadt Nr. 70. 864 52-11

z» uertnictljeii, bestehend aus 2 Zimmer anstoßend und 
l Zimmer separat, zu erfragen beim Eigenthümer, Gasthaus 
979 0 — 2 zur Brücke in Oppvnitz.

H e rb a b n y ’s arom atische

d i c h t - E  s s e n z
(N> in vry lin ).

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende Einreibung
bei allen schmerzhaften (n il ll l entzündlichen) Anstünden, wie sie in  
J o t e dev Zng lnst oder Se 'ü ltnng  in  bei: Knechen, Gelenken 

und M uskeln frisch auftreten oder 
bei Witterungswechsel nnd feuchten: 
W etter pereodisch wiederkehren. W irk t 
auch belebend nnd stärkend ans die 

M usku la tur.
P r e i s :  1 Flacon 1 fl., per Post 
f l t r  1— 4 Flacons 20 kr. mehr fü r 

Emballage.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzmarke.
Eentrak-VerfendnngS Depot fü r  die P rov inzen:

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit, 
des Julius Herbabny, VI I, Kaiscrstraße 73 und 75.

Depot in W a i d h o f c u  a . d. s>) b b 6 bei Herrn Apothek.r M . 
P a u l, ferner bei den Herren Apothekern in A  m sie t t e n : E. 
Matzk, S c h e i b b s :  F.  f i odm 1:111 S e i  l e » st c t t c n:  A.

w ie n J S

Maschinen.
N A D E L N ,

' 2 / :  sö f -

& '  %  z  3

^  -  §  s

« 'S V *

P ^  3 ä
3  y

Tin ct. capsici comp
( P Ä I N - E X P E L L E B ) ,

b e re ite t in  $ t id ) te r»  A p o th e k e , $>ran
allgemein bekannte schmerzstillende E inre ibung, ist 
zum Preise von fl. 1.20, 70 und 40 fr. die Flasche 
in  den meisten Apotheken erhältlich. B e im  Einkauf 
sei m an recht vorsichtig und nehme nur Flasche» 
m it der Schutzmarke „Anker" a ls  echt an 

( C c i t t r a l - l l t e r r a t t b :
Richters Apotheke zun: Goldene» Lötveii, Prag

alle Bestandtheile und

Mhinalchinenöhl.
J O S E F  

W a i d h o f e n  an der Y b b s , hoher M arkt 86 .

Zählte und Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in V bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 8810-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens nnd billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchiamski
stabil in Waidl-ofen, oberer Lta-tplalr

im Hause des Herrn M  S o inme r.

Malerin
für eine Milchwirtschaft wird gesucht. 972 0 1 

80 Medaillen und Diplome. Garantie.

Fr. Kernreuter,
m- n, FenerlöschgeräthB-FaMk, 

Wien, Hernals, Hanptstrake 117
Dampfspritzen
w äh rten  S ystem s. Epochale  p a te n tie rte  
N e u e ru n g : A usw echselbare B ronce- 
C y lin d e r - E insätze . D ie  P u m p e n c y lin d e r 
k ö n n e n  s o fo r t,  ohne (lass d ie  M asch ine  in  d ie  
F a b r ik  kom m en m üsste , ohne dass e in M o n te u r 
vo n  d e r F a b r ik  anw esend  se in  m uss in  e iner 
halben Stunde g e g e n  neue a u sg e w e ch se lt 

w e rde n .

Besonders le ich te  B edienung, e in ­
fachste In stan d h a ltu n g . 

E hrenvo lls te  Zeugnisse üb e r w ie d e r­
h o lt  g e l ie fe r te  D a m p fs p r itz e n , so w ie  ü b e r d ie  m it  
den se lben  vo rg e n o m m e n e n  strengen tech ­

nischen P roben s tehen  s o fo r t  z u  D ie n s te n . 

F e rn e r  in  a n e rk a n n t v o rz ü g lic h s te r  A u s fü h r u n g :

fi
I

O ekonom ie-, M agazins u 
G a rtensp ritzen , 

Pumpen und B runnen fü r  
a lle  Zw ecke ged iegenste r 

C o n s tru c tio n , 
S ig n a l-  und B e leuch tungs­

Instrum ente , 
Sch läuche und G ewinde. 

ZW " I l lu s t r .  P re isbücher und P hoto ­
g rap h ien  g ra tis  und franko. "WW 

Z a h lu n g s e rle ic h te ru n g e n  f ü r  G em einden und  F e u e r- 
y t i l  12— 5 w ehren.

W agenspritzen ,
A b p ro tzsp ritze n ,
K a rre n sp ritze n ,

H yd rophore ,
W asserw agen,

M annscha ftsw agen,
F e u e rw e h rle ite rn ,

Feuerw ehrausrüs tungen ,
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